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Konservierung und Restaurierung

Archäologie
Neben allgemeinen Kontroll- und Untethaltsaibeiten,
archäologischen Veisuchspiogtammen, Praktikantenausbildung,

Auf- und Abbau det Sonderausstellungen und
dem Untethalt det Dauerausstellung, haben die Restauratoren

det Sektion Archäologie eine Vielzahl von Objekten

beaibeitet, die meist vom Kanton Züiich übetgeben
wuiden, abei auch aus anderen Kantonen odei von
ausländischen Institutionen stammten. Det Abbau dei
Sonderausstellung «Die Alamannen» und die Votbeieitung
dei Objekte für die Rückführung an die leihgebenden
Institutionen nahm viel Zeit in Ansprach, wie auch

wenig sparet det Aufbau zahlreiche! Objekte, die in det

neuen Dauerausstellung gezeigt wenden.

Im Beieich otganischet Materialien haben Ftitz von
Buten und Cédiic André an det Konservietung und

Restautieiung von Nassholzfunden, Seilwetk und Ledet

geatbeitet, die vot allem aus Grabungen in Greifensee-

Böschen ZH, Pfäffikon ZH, Yverdon VD stammen. In
einem Veisuch wutde ein ca. 400 OOOjähtiges Wutfholz
aus Schöningen D eifolgieich mit det Alkohol-Äthet-
Methode behandelt. Die Objekte aus Schöningen sind
weltweit die ältesten bekannten Holzattefakte.

Gemeinsam mit dei Sektion Foischung und Entwicklung

atbeiten Ftitz von Büren und Cédiic André an
einem vom Musée cantonal d'archéologie et d'histoire in
Lausanne lancierten Projekt übet die Nassholzkonsetvie-

rung mit dem Ziel, vetschiedene Konservietungsmetho-
den an gleichartigem und gleichaltrigem Holz gleichet
Provenienz zu vetgleichen. Das Landesmuseum arbeitet

mit Alkohol-Äthet, Zucker, gesättigtem Polyethylengly-
kol, Gefiieitiocknung und Zucket mit Gefriertrocknung.

Im Beieich anotganische Materialien hat Katharina
Schmidt-Ott mittels dei Plasma-Methode zahlreiche

Metallobjekte aus dem Kanton Züiich (Flutlingen, Flaach,

Winterthur) und anderen Kantonen (Hünenbetg-
Chämleten ZG, Obetsiggenthal-Kitchdotf AG, Uri-
Silenen UR, Betlis SG) konserviert.

Erwähnenswert ist auch die Weiterentwicklung eines

Theimocouples mit vetbessettet Filtetung dei Hochfre-

quenzfeldet zut Plasmabehandlung in Zusammenatbeit
mit Alexandet Voûte und das neue Lagetsystem für

grosse Mengen Metallobjekte, in dem voi allem Objekte
aus dem Kanton Züiich gelagert weiden. Weitei winde
am Ausbau und dei Optimieiung dei Entsalzung von
Eisenfunden in alkalischem Sulfit geatbeitet.

Matkus Leuthaid beatbeitete Metallobjekte aus dem

Kanton Züiich (Winteithui, Flaach, Rheinau, Eglisau,

Wetzikon) und aus Melchsee-Fratt OW. Zusammen mit
Alexandet Voûte hat ei die Btonzeteile einei tömischen

Oigel aus Avenches analysiert. Kim Travis hat vetschiedene

Metallobjekte aus Fundorten in Winteithui, Flaach

und Wetzikon sowie aus Wattau-Ochsenbetg SG und
Melchsee-Ftutt OW behandelt, Valentin Boissonnas
ausschliesslich aus Züichet Fundorten. Stanislaw Slowik hat
diveise Ketamikobjekte restauriert, die aus Grabungen
im Kanton Züiich und aus dei Studiensammlung stammen.

Weitei hat et vetschiedene Kopien und Nachbildungen

sowie Gussfotmen, Düsen und Schmelztiegel
hergestellt zu Animations- und Vetsuchszwecken.

Waltet Frei hat die Beatbeitung veischiedenet
Metallobjekte aus Flaach ZH übernommen und zahlreiche

Objekte aus dei Sammlung füt die neue Dauerausstellung
restauriert. Weitei hat et Kopien von Münzen und
anderen archäologischen Objekten angefertigt füt die neue

Dauetaustellung wie auch füi auswältige Institutionen.
Maikus Leuthaid ist weiteihin in dei Arbeitsgrappe

tätig, die füt die Ausbildung det Konservatoren-Restauratoren

in der Archäologie an dei Hochschule La Chaux-
de-Fonds zuständig ist. Kim Travis hat an den
internationalen und nationalen Zusammenkünften zui Etstel-

lung einer Disastet planning task force teilgenommen.
Ab Septembei 1998 weilte Martin Ledetgetbei im

Rahmen eines Voiptaktikums für den Besuch der Schule

in La Chaux-de-Fonds an unseier Sektion.

Edelmetall und Keramik
Die Arbeiten in Zusammenhang mit dem in Votbeieitung
befindlichen Sammlungskatalog «Weltliches Silbet II»
haben den zuständigen Restaurato! Ulrich Heusset auch

im Beiichtsjaht beschäftigt: hundeite von Bestecken und
viele vetschiedene Objekte waren in Hinblick auf das

Fotografieren det Maiken und auf die Abbildung im
Katalog zu reinigen. Untet den vielen jetzt in Prangins
ausgestellten Objekten, die votgängig einei konservatoti-
schen und lestauratoiischen Behandlung unteizogen
weiden mussten, seien dei bedeutende Tafelaufsatz aus

Züichet Poizellan und Teile aus dem Patiset Setvice det

Jeanne Marcet genannt. Neben dei Mitaibeit an den
erwähnten Projekten und laufenden Ausstellungen blieb

wenig Zeit fui Unteihaltsatbeiten in dei Potzellanaus-

stellung im Zunfthaus zut Meisen und in dei
Studiensammlung zut Ofenketamik.

Fotografie
Im Vetlauf des Jahres wuiden die Neueingänge katalogisiert

und diejenigen Fotografien aus der Fotosammlung
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Hetzog, mit denen wii geatbeitet hatten, aufgenommen.
Dank dei finanziellen Unterstützung des Donatois des

fotografischen Nachlasses von Ttudi Hombuiget-Schiievei
konnte Kaiin Eichet Piatti beginnen, diesen Bestand zu
inventarisieren. Pascal Pink, ein Student det Univetsity
of California, half uns, den Nachlass des Schweizer

Diplomaten Weinet Weingäitnet zu katalogisieren. Et
umfasst untet anderem einen schriftlichen Bericht mit
29 Fotografien Weingättnets übet seine Inspektion des

Intemietungslagets fut Deutsche «Immigration Detention

Camp Fort Stanton, New Mexico, USA» im Mai 1943.

Glas

Hinsichtlich dei Neugtündung dei Hochschule füt
Restautieiung und Konservierung in La Chaux-de-Fonds
sollen im Ausbildungsgang Glasrestautietung und

-konseivietung eine Auswahl an mittelaltetlichen Bodenfunden

aus unseiei Glassammlung beatbeitet weiden. Die
angehenden Restauiatotlnnen untetsuchen und studieren

an staik korrodierten Glasscheiben (Ttink- und Fen-

stetgläset) verschiedene Oberflächenbehandlungen und
deren Auswitkungen. Das Schweizetische Landesmuseum

ethofft sich bei dieset Zusammenatbeit, dass neue

Fotschungsetgebnisse und Konservierungsmethoden in
dei Glasrestautietung und -konseivietung künftig in die

Pflege det Glassammlung einfliessen weiden.

Malerei und Skulpturen
1998 könnte als Rekotdjaht dei Objektvetschiebungen
in die Geschichte des Museums eingehen. Das Jubiläums-

jahr brachte eine Vielzahl an Leihgesuchen im Ressort

Malerei und Gtaphik. Es galt, die Gemälde füi Prangins
konservatoiisch und restauiatotisch bereitzustellen, zu

transportieren und zu montieren. Die Sonderausstellung

«Erfindung der Schweiz» erfoidette im Umgang mit den

Leihgaben und den eigenen Objekten Fachkenntnis und
Zeit zui Montage. Erinnert sei an die spektakuläre
und etwas gewagte Einbringung dei Entwuifkaitons von
Feidinand Hodlet in die Waffenhalle. Positiv ist zu
vermerken, dass diese einmalige Zusammenstellung Voraussetzung

zu einei durch das Schweizetische Institut füi
Kunstgeschichte durchgeführten wissenschaftlichen Analyse

bildete. Handelte es sich bei diesen Unternehmen

um Wetke des 19. und 20 Jahthundetts, so leisteten die

Restauiatotin und dei Restautatot, Genevieve Teoh und
Petet Wyei, zut Fertigstellung det Dauerausstellung im
Westflügel Konservieiungsatbeiten und Abklätungen zu

spätmittelaltetlichen Skulpturen und Tafelgemälden. In
dei zweiten Jahreshälfte galt es, den Umzug der Objekte,

voi allem Steinskulptuten, Wandgemälde, Tapeten, daneben

Gemälde und einzelne Altäre vom Depot Dietlikon
nach dem neuen Sammlungszentium in Affoltein zu
betreuen. Füt die wichtige Dokumentationsatbeit wutde
det Rest des Jahres verwendet. Fortlaufend wutde von
Petet Wyei dei Skulptutenbestand im Depot und in dei

Ausstellung im Hinblick auf konsetvatoiische Anfotde-

tungen und als Gtundlage füt den geplanten Skulptu-
tenkatalog betreut. Dabei konnten Holzbestimmungen
dei meisten Skulpturen im Depot in Zusammenatbeit
mit dem Spezialisten R. Schoch durchgefühlt weiden.
Anna Comiotto hatte Gelegenheit, als Stagiaire sich in
unserem Ateliet füt die Aufnahme an die Fachhochschule

votzubeieiten.

Möbel

Rechtzeitig konnte det Restautatot Petet Ringget den

Austausch und die Fertigstellung von Mobiliar für
Prangins abschliessen. Dabei vetdienen zwei Gattenbän-
ke von ca 3,8 Metern Länge Etwähnung, die ihren Platz

in dei Dépendance gefunden haben; sie bedurften nicht
wenigei als zwölf Wochen aufwendiget Pflege.

1998 stand grösstenteils untet dem Zeichen des

Umzugs: Wählend zweieinhalb Wochen galt es die Votbeiei-

tungen füi den Abtransport allei Gütei aus dem Museum

Bätengasse und schliesslich die Veilagetung zu beweik-

stelligen. Drei Monate dauerten die Atbeiten zui Übet-

fühtung allei Altettümei und des Holzlagets von Dietlikon

nach Affoltein a.A. In diesel Zeit sind teilweise

auch Entwiiiungsaktionen dei Aufbewahiungsumstände
an weiteren Orten enthalten. Für einen Weiterausbau
des Sammlungszenttums Affoltein waten Ethebungen
dei noch nicht überführten Altettümet zut Beziffeiung
des Platzbedaifes nötig. Zuizeit haben in Affoltern ca.

500 Sitzmöbel, 140 Tranen, ca. 140 Tische, ca. 35 Betten,

ein Intetieut und divetse Spetigütet aus dem Ressort

Möbel und Architektin ihren Platz gefunden.
Bei den allgemeinen Arbeiten sind die Verbessetungs-
und Fertigstellungsaibeiten am Kultuigeschichtlichen
Rundgang zu erwähnen.

Nur wenige Objekte konnten daneben noch restauriert

und konserviert werden. Datuntei eine
Schreibkommode mit Schtankaufsatz, die leidei wegen eines

Wasseteinbtuchs atg in Mitleidenschaft gezogen wai und
sechseinhalb Wochen Pflege bedutfte.

Papier
Det Papieiiestautatot Samuel Miztachi wat hauptsächlich

mit dei Konseivietung und Restautieiung det füt

60



Piangins bestimmten Objekte sowie mit Vorbeieitungs-
aibeiten zui Sonderausstellung «Erfindung dei Schweiz»

beschäftigt. Die zahlreichen Leihgesuche im graphischen
Beieich forcierten von ihm manche Abklärung über den

Zustand det Objekte. Es zeigte sich einmal meht, dass

mit dei 50 % Besetzung dieset Stelle nicht alle anstehenden

Aufgaben wahrgenommen werden können.

Textilien und Kostüme

Die für Prangins ausgewählten Objekte mussten nui
zum Teil konserviert werden, dafür gestaltete sich ihie
Montage an Ott und Stelle meist recht aufwendig: Die
Kleidungsstücke mit Indienne-Stoffdiucken wurden mittels

Nähstichen auf die schräge Rückwand dei Vitrine
fixiert. Auch det Vothang in Weisssticketei mit «Rütli-
schwut» wuide auf eine stoffbezogene Platte genäht und

zum Schutz mit einei Plexiglashaube abgedeckt. Hingegen

kamen die Stoffabschnitte, die sogenannten Tür-
kisch-Rotdtucke und die Seidenbändet aus Basel «nur»
auf Plexiglasständet zu liegen. Füt die Kostüme und
Kleidei liessen wii Büsten auf Mass anfettigen, und füi
die Objekte, wie zum Beispiel die Sttohatbeiten auf Karton,

die in die Tischvitiinen mit Schubladen zu liegen
kamen, mussten ad hoc-Fixietungen «kreiert» werden.

Für den Kultutgeschichtlichen Rundgang wuiden das

Gewand des «Elgget Rittmeisteis» und die Wollwirkerei
«Totenmesse und memento moti» neu montiett.

Konservatotische Gtünde veranlassten Ändetungen in
dei Dauerausstellung. So wutde aus dem «Musikzimmei»
eine sitzende Figurine wegen zu statker Faltenbildung im
Seidenkleid entfernt. Die Böden in den Kostümvittinen
(Räume 54—57) bekamen neu einen hellen Stoffbezug.
Dadutch und dutch das Entfeinen von mehreren

«Zutaten», voi allem Möbel, kommen die Kleidet und
Accessoires meht zui Geltung. Zwei Wandvittinen mit
Spielzeug und die Eckvittine mit dei Puppe «Stephanie»

im Tutm wuiden ebenfalls neu bezogen.

Wegen des Umbaus des Museums Bätengasse musste

im Mai die Sammlung Sasha Motgenthalet ausgeräumt,
entspiechend vetpackt und votübetgehend im Depot an
der Binzstrasse untetgebtacht weiden.

Füt die Sonderausstellung «Etfindung dei Schweiz»

wutde das füi Emma Zellweget-Lanicca anlässlich des

Festspieles «Calvenfeiei» in Chut 1899 angefertigte Kostüm
auf einei Büste montieit und durch eine Hülle aus

transparente! Folie geschützt. Diese Art des Schutzes kommt

nut bei Ausstellungen mit kürzet Laufzeit zut Anwendung.

Ansonsten wild die aufwendigere Methode dei
Ptäsentation hintei Glas, bzw. in Vitiine votgeschiieben.
Parallel lief das Inventarisieren dei zahlreichen Neuein¬

gänge. Das Eingliedern detselben in die bestehende

Sammlung erweist sich manchmal als äusserst schwierig,
denn Platz ist in den Depots zui Mangelware gewotden.

Die für Textilien und Kostüme zuständige Restauiatoiin
Barbala Rastet hatte die diesjährige Vertretung det Re-

stauiatotlnnen an den monatlichen Abteilungssitzungen
inne. Damit veibunden waren veischiedene Besprechungen

zui Planung des Sammlungszenttums in Affoltein.
Die Restauratoren verfassten dazu eine Stellungnahme.

Waffen und Militaria
Die Hauptpiojekte des Beiichtsjahres — Sonderausstellung

im Waffenhallen-Tiakt des Hauptgebäudes,
Einrichtung von Schloss Piangins, Umzug des Depotbestandes

Dietlikon in das neu ettichtete Sammlungszentium
in Affoltetn am Albis - bestimmten die Tätigkeit dei
Restautatoten im Ateliei füt Metalle, Waffen und mittel-
alteiliche Bodenfunde, Heinz Rothachet und Jütg
Mathys. Zu Beginn des Jahres konzentrierte man sich

auf die Austäumung dei Dauerausstellung in dei
Waffenhalle, die nach vieizigjähiigem Bestehen zu den ältesten

Einrichtungen des Museums gehörte und sich bis

zuletzt bei Alt und Jung grosset Beliebtheit erfreute.

Dank det im Votjahi geleisteten minutiösen Planung
veilief diese Glossaktion reibungslos, und die zahlreichen

Objekte liessen sich im Laufe des Jahres geordnet
im votbeieiteten Sammlungsdepot untetbiingen. Ebenso

zügig wutde die voigängig im Detail konzipierte Waffen-

ttophäen-Dekotation an dei Ostwand dei Waffenhalle
realisiert, die an die uisptüngliche Gestaltung dieses Raumes

vot hundert Jahren erinnert und einen wichtigen
Akzent dei Sonderausstellung bildete. Bei det Installie-

tung von «Erfindung dei Schweiz», beim Fertigstellen
des Kultuigeschichtlichen Rundgangs in den Beieichen

Mittelaltet und Ötenbach-Zimmet sowie bei dei
Eintichtung dei Ausstellung in Schloss Piangins waten die

Etfahiungen dei beiden Restauratoren bezüglich Objekt-
Montage immet wiedei gefragt. Schliesslich beschäftigten

sie sich intensiv mit det Planung des Umzugs dei in
Dietlikon eingelagerten Teile det Waffensammlung nach

Affoltetn und aibeiteten mit bei dessen Duichführung
in det zweiten Jahreshälfte. Die festlichen Monate wurden

benützt, um anstehende Pendenzen in Angriff zu
nehmen: Otdnungsatbeiten in den Depots konnten wei-

teigeführt und die kontinuietliche Konservierung von
Neueingängen der letzten Jahre begonnen weiden. Dabei

zeigte es sich erneut, dass die soigfältige Behandlung
auch jenet Objekte, die in scheinbai gutem Zustand
angekauft odei als Geschenk entgegengenommen wuiden,
zeitlich aufwendig sein kann, sogat wenn man sich
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bewusst auf die notwendigsten Konseivietungsaibeiten
als Voraussetzung fur eine problemlose Aufbewahtung
im Depot beschränkt und von umfassenden Restauiie-

lungsmassnahmen absieht. Die im Zusammenhang mit
det Konsetvieiung in der Regel durchgeführte Demontage

det Objekte fötdett oft zusätzliche Infoimationen zu
deten Hetstellung zu Tage, z.B. in Fotm vetbotgenet Her-
stelleimatken und -inschriften odei signifikantei
technische! Einzelheiten, die sonst nicht leicht etkennbat
sind. Auch wenn die Bestände dei Waffensammlung nun
in dei eigenen Dauerausstellung wenig« präsent sind als

frühet, so werden sie häufig von in- und ausländischen

Museen als Ausleihobjekte füt Sondetausstellungen
verlangt. Im Beiichtsjaht veiutsachten dem Restautietungs-
ateliei Ausleihen an das Musée de Payerne, das Genfei
Musée d'histoire des sciences und das Schweizetische

Schützenmuseum in Betn zusätzlichen Aufwand; als

spektakulärere Leihgaben vetliessen die Geschenke des

Papstes Julius II. an die Eidgenossen, Schwert mit Güttel
und Hutschatulle von 1512, zeitweilig die Dauerausstellung

und wuiden in dei Kunst- und Ausstellungshalle
dei Bundesrepublik Deutschland in Bonn gezeigt.

Auch die Mitatbeitetinnen des Restauiietungsateliets
für Fahnen und Uniformen, Sabine Lange und Uisula
Blumet, sowie dessen Leitet, Petet Mädei, widmeten sich

neben den laufenden Tätigkeiten wie Otdnungsatbeiten
in den Depots, Inventatisietung und Konseivietung von
Neueingängen, Beaibeitung von Anfragen und
Ausleihgesuchen schwerpunktmässig den Giossptojekten des

laufenden Jahres. Bei dei Ausräumung dei Waffenhalle

waten 32 Fahnen zu entfernen und fachgerecht in dei

Studiensammlung zu vetsotgen. Die Räume 51 und 64,

in denen während der letzten Jahizehnte die

farbenprächtigen Unifotmengiuppen «kantonales und
eidgenössisches Militât» sowie «Fremde Dienste im 19.
Jahihundett» zu sehen waten, wuiden geleert, die Objekte in
den vetschiedenen Depots magaziniert. Die im Voijaht
vorbereiteten Teile det Sonderausstellung «Erfindung dei
Schweiz» zum Thema «Sondetbundsktieg» und die

Trophäeninstallation an det Ostwand det Waffenhalle mit
neugeschaffenen Fahnentekonstraktionen wuiden realisiert,

die Montage des erneuerten Murten-Dioramas
gelangte zum endgültigen Abschluss. Heu Mädei befasste

sich mit dei Gestaltung und Aufstellung dei Sondetausstellung

«150 Jahre Schweizei Zoll» im Zollmuseum in
Cantine di Gandtia. Füt die Eintichtung von Schloss

Piangins wat die Restautieiung mehrere! Fahnen,
Uniformen und Ausiüstungsgegenstände ebenso eifotdeilich
wie die intensive Mithilfe beim Aufbau dei Ausstellung.
Die Restautieiung eines giossflächigen Zeltteppichs aus

dem 17. Jahihundett wuide zu Ende geführt.

Forschung und Entwicklung

Die Sektion Fotschung und Entwicklung hat in
Zusammenatbeit mit det EMPA, Dübendotf, zahlreiche Mate-

lialanalysen an vetschiedenen archäologischen Objekten
duichgefühtt. So hat Friedrich Bietmann zusammen mit
det Abteilung anotganische Analytik det EMPA die
metallkundlichen Untetsuchungen, insbesondere Metallographie,

an piähistotischen Schlacken aus Altgtabungen
des Landesmuseums aufgenommen.

Auf dem Gebiet dei zetstöiungsfreien Analytik sind,
neben zahlreichen analytischen Kleinabklärungen, weitete

Aufnahmen und Unteisuchungen von Silbetmaiken

an Bestecken, Bechern und Cotpuswate zu erwähnen,
deren Etgebnisse im Katalog «Weltliches Silbei II» publiziert

weiden. Um diese Etgebnisse abzusichein und zu

übetptüfen, wuiden das benutzte elektronische Auswet-

tungsproiamm (Software) dei entsptechenden Analytik
(Röntgenfluoieszenz) verfeinert, die Gtundlinienkoitek-
tuten (Unteigiund) mit einem neuen Algorithmus
optimiert und die Methode technisch veibesseit. Zu diesel

Albeit gehören auch miktofotogiafische Dokumentation
(hochauflösende Nahaufnahmen) und entsprechende

digitale Inventatisieiung dei Aufnahmen.
In Zusammenatbeit mit den Restauratoren und

Konservatoren det Sektion Atchäologie wuiden auf dem

Gebiet det Plasmakonservietung weitete technische und
methodische Vetbessetungen vorgenommen. Die
Temperaturerfassung während dei Behandlung dei
Metallobjekte im Wassetstoffplasma konnte auf verschiedene

Messpunkte im Behandlungsgefäss ausgedehnt weiden,
insbesondere auch auf die zu behandelnden Objekte.
Damit ist sichelgestellt, dass während dei Behandlung
im Niedetdtuckplasma den Objekten keine zu hohe

Menge Enetgie zugefühlt witd und so keine bleibenden
Schäden entstehen. Erwähnt seien auch die Atbeiten,
welche gemeinsam auf dem Gebiet det Katastiophenpla-

nung gemacht wuiden. Es geht datum, die heiklen
Punkte im Objekt- und Petsonenschutz bei einet möglichen

Katastrophe im Museum ausfindig zu machen und

geeignete votsotgliche Massnahmen einzuleiten und voi
allem auch die am Museum aibeitenden Peisonen mit
Seminatien und Kursen auf diese Problematik zu sensibilisieren

und entsprechend zu schulen.
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